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Der Wettkrieg .

Veut scher Abcndbericht .
WTB . Berlin , 15. Febr., abends. (Amtlich.) Zwischen

L o m m « und A n c r e lebhafte Artillerietätigkeit.
In der Champagne südlich von Ripoitt entwickelte»

sich I « s a n t e r i c k ä m p f e, die für uns günstig verliefen.
Im O K r » nichts Besonderes .

Der ösltrr . -ililglittslljt Tsgtsliericht.
WTB . Wien, 15 . Febr . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Bei F o c s a n i wiesen wir einige russische Kompanien ab.

An der Putna betätigten sich unsere Patrouillen mit Erfolg
im Vorgelände.

Hettesfront des Generalobersten Erzherzog Josephe
Südlich des Mestecanesci -Tunnels wurde ein russischer

Nor st oh vereitelt .
Herressront des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Nördlich der Bahn Zloczow-Tarnopol und bei Swidmkr in

Wolhynik« überfielen Stotztruppen die rusiischen Gräben . Die
Unternehmungen glückten. Der Feind erlitt starke Ein »
ü u f; c n an Menschen und Kriegsgerät. Oestlich -von Z l o e z o w
wurden überdies 6 russische Offiziere und 275 Mann als Ge¬
fangene abgeführt.

Italienischer nuv südöstlicher Kriegsschauplatz .
llnverändcrt.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes:
v . H ö s e r, Feldmarschallentnant .

Tie portugiesischen Truppeutra »»sporte «ach
Frankreich.

WTB . Berlin , 16. Febr . Bon den am 31. Januar aus
Portugal nach Frankreich zur See abOganeiren Mannschafts -
transporte « sind nach einer spanischen Meldung « ut 5
oder 6 I n f a n t e ri e -B atwi l lon e an ihrem Bestimm
inungsort a n g e k o in m e » . Die übrige» Schiffe sind nach
Lissabon zurückgekehrt . Der Grund ist nicht bekannt.
'Man vermutet, es sei eine Meuterausgebrochen . Die
Truppen auf diesen Schiffen und nur je ei« Kavallerie- , Artib
Ifcite * und Infanterie -Regiment, sollen noch diese Woche nach
Moznmbique befördert werden .

Der Kaiser im die Marine .
WTB . Berlin , 15 , Febr . Das Marinsverordnungsblatt

vom 15 . Februar veröffentlicht folgenden Befehl dos
Kaisers :

An meine Marine!
In dem bevorstehenden Entscheidungskampfe fällt

meiner Marine die Aufgabe zu , das englische Kriegs -
mittel der Aushungerung , mit welchem unser ge-
hastigster und hartnäckigster Feind das deutsche Volk nieder-
zwingen will, gegen ihn und seine Verbündeten zu
kehren und die Bekämpfung ihres Seeverkehrs mit alle» zu
Gebote stehenden Mitteln . Hierbei werden die U n t e r f e e-
boote in erster Reihe stehe » . Ich erwarte , bafe diese in weiser
Voraussicht technisch überlegen entwickelte, auf leistungsfähige
und leistungsfreudige Werften gestützte Waffe im Zusammen -
wirken mit allen anderen Kampfmitteln der
Marine und getragen von den » Geiste, der sie in» ganze » Ver¬
laufe des Krieges zu glänzenden Taten befähigte , den Kriegs -
willen unserer Gegner brechen wird.

Grostes Hauptquartier, den 1 . Februar 1917.
Wilhelm .

Kaiser Karl als Oberbefehlshaber .
WTB . Wien , 15. Febr . Aus dem Kriegspressequartier wird

gemeldet : Der Kaiser erließ nachstehend^ Handschreiben:
Lieber Herr Vetter ,

Feldmarschall Erzherzog Friedrich !
Seitdem ich das Oberkommando übernommen habe und

insbesondere seit ich mich in dessen Standort aufhalte , sind der
Betätigjung Euerer Lieoden in Ihrer Eigenschaft als »nein
Stellvertreter zu enge Grenzen gezogen . Dankbar
Ihrer großen als Armssoberkommandant erworbenen Ver¬
dienste gedenkend , enthebeich Siedah er vomPosten
meines Stellvertreters , und stelle Sie zur
Disposition meines Oberbefehls. Ich werde Euere Liebden
fallweise mit -besonderen Aufgaben betrauen . Nicht eingeengt
durch die täglichen Dienstpflichten, werden Sie in dieser Ver-
Wendung Ihre Kriegserfahrung und Ihre von mir hoch-
geschätzte Tatkraft zum Wohle meiner Wehrmacht voll zur
Geltung bringen . I h r A m ts s i tz i st W » e n. Ihr Gefolge
Hat zu beistehen aus Ihrem Generaladjutanten , einein Flügel -
adjutanten , einem Personaladjutanten , einem Ordonnanz -
offizjier .

Baden , 11 . Februar 1917.
Karl , mp?~~

Luftangriffe.
WTB . Berlin, 15 . Febr . (Amtlich. ) Unsere Marinefius -

zeuge belegte » am 14. Februar moraens die Flugplätze bei D ü u-
k i r ch e » und C o xyde ausgiebig mit Bombe » . Die Einschläge
lagen gut . Ferner bewarf ein Wasserslugzeug die de«
Do w ns liegenden Handelsschiffe mit g»»tem Erfolg mit
Bombe».

Lebhafte VatronillenkSmpse an der

Westfront .

WTB . Berlin , 15. Febr . Am 14 . Februar war die deutsche
und die feinMche PatrouillentätigLeit an der Westfront bei nach-
lassendem Frost und klaren! Wetter au ß er o r den Mich leb¬
haft . Im Apernbogen erlitten eine feindliche Patrouille
erhebliche Verluste. Wir machten 3 Gefangene . Zwei weitere
feindliche Patrouillen in diesem Frontabschnitt wurden ver¬
trieben . Eine deutsche Patrouille brachte 4 Gefangene und ein
Maschinengewehr zurück. Bei Armentieres holten deutsche Pa¬
trouillen unter heftigem Nahkampf 2 Gefangene aus den feind¬
lichen Gräben . Südwestlich Lille wurde eine femdliche Pa¬
trouille abgewiesen, südwestlich L o o s wurden 2 feindliche Kmir-
panien im Handgranatenkampf blutig zurückgeworfen. ZwÄ
weitere Angriffe an dieser Stelle scheiterten ebenfalls an der
Zähigkeit der Verteidiger im Handgranatenkannpf. Die deutschen
Verluste sind ganz unbedeutend. Oestlich Rocllincourt
wurde eine feindliche Patrouille abgewiesen . Zwischen Serre
und An c r e wurden in der Nacht vom 13 . auf den 14. Februar
mehrere Patrouillen verjagt und 2 Gefangene und ein Maschinen
gewehr eingebracht. An der A i s n e versitchten verschiedene
feindliche Stoßtrupps vorzugehen. Sie wurden unter Verlusten
abgewiesen. Ein vorübergehend in unsere Grüben einge
drunaener Trupp wurde im Nahkampf geworfen, wobei zwei Ge
fangene in unserer Hand blieben. In der Chmnpagne drangen
nach heftiger Artillerievorbereitung feindliche Patrouillen m
unsere vordere Gräben ein, wurden aber sofort wieder durch
Handgranaten verjagt . Auch bei St . Mihiel und in Loth
ringen stießen deutsche Patrouillen vor und brachten mehrere
Gefangene zurück .

Wie im Westen fanden auch an den östlichem Fronten
in Rußland , Galizien , Rumänien und Mazedonien kühn durch
geführte u»»d für uns erfolgreiche kleinere und größere Pa -
trouillenunternehmungen statt.

Mor einem Jahr .
16. Febr . 1916. Drei Wiedereroberungsversuche der Englänlder

' ! üdlich Apern und er» französischer nordwestlich Tahure ge-
§ :

' scheitert .— Eroberung von Erzerum durch die Russen.

Dornenvolle Wege.
Roman von A. W i l k e n.

(5 ) (Nachdruck verboten .^
. . Ter Junge hatte einen so seltsame»» Blick. Es war der
Blick , wie ihn auch seine Mutter gehabt, ein Blick, in dem es wie
U ' te Furcht lag . Furcht ? Wovor denn Furcht ? Bor ihm ? Und
M er Paul an dem Tage , da er ihin sein Einjährigenzeugnis
uberreichte , so recht tief in die Augen blickte, sagte er sich , es set
der Blick efties geprügelten Hundes .

Das berührte Karl Butenschön mit einemmal unan -
k!>.'Nchm.

Was hatte man dem Jnngen , seinem Jungen , getan ? Hatte" nicht alles gehabt, was ihm zukain? Sicher hatte er mehr ge-
habt , denn er war sein , Karl Butenschons, Sohn . Wie lachte

^ einem Pau ! Butensch^n das Leben ! Sollte da nicht Glans in
Auge», liege»!'? rL Der Großkaufmann war mit Recht ungehalten über das

Icheue, verschüchterte Wesen feines Sohnes .
I . Da die Seele seines Kinldes nährend seiner Meiten Ehs
Starbt hatte wenn er von den Eltern so ganz beiseite geschoben

vorkam, daß er nach Liebe und dem sanften Streicheln einervonc> gelechzt — wie konnte ein so ganz in seinen Geschäfte » auf »
^eyenoer Mann das ahne»»? Wie konnte er auch ahnen , daß den
^ möglicherweise ein Kummer drücke. Was hätte chas

rii-c ein Kummer fern sollen ?
Karl Butenschön besann sich- daß es nur ein Erbteil

Butter sei . U »rd wic sein ? Gesine pflichttreu und wahr
gewesen, s» würde es auch ihr Sohn sein .
fp_ f 1 . blickte lange auf die schlanke, Hiegfame Gerteugestalt ,und doch muskulös

Manchmal kamen Stunden , wo er sich sagte , hättest du dich
mehr um deine Kinder gekümmert, sie 'wären dir nicht so fremd
geworden. Denn auch Ilse schrie, wenn er sie anfassen wollte ;
sie kan.nte »hren Vater kaum —

Die prächtige Villa lag stA und verträumt an 'der Elbe.
Kleine Knrdersüße paddelten Wohl die breiten Wege entlang
ein Helles Stimntchrn krähte wohl mdl durch den Garten , dann
Friede , tiefer Friede .

Das änderte sich, als Ilse herangewachsen war . Sie lud
sich Gefährtinnen ein , sie schwang das Zepter . Sie war 'die
Königin hier , denn Tante Trina besaß durchaus keinen gesell-
schaftlrchen Schliff . Wo sollte sie den auch her habe»», als einfache
Seemannsfrau ?

Jlie kam ein paar Jahre in ein Schweizer Pensionat und
als sie voi» dort zurückkam , war sie eine erlvachsene Dame .

Die hohen Gesellschaftsräume öffneten sich : Karl Butenschön
kroch hinter seinen großen Folianten heraus . Ilse wollte in die
Gesellschaft eingeführt werden.

Der Großkaufmann fuhr sich abermals durch sein graues
Haar .

Ach , er inar ja auch noch kein Mummelgreis . Alle die Schick-
salsschläge hatten wohl ihre Wirkung auf den tatkräftigen Man «
nicht verfehlt , aber gebrochen hatten sie An nicht . Stramm und
aufrecht stand er noch seinen Mann , wo es immer galt .

Die Wahl seiner Tochter lag ihm am Herzen. Ihr Leben
wenigstens in sichere Bahnen z»» lenken, hatte er noch Kraft und
Mut und den festen Willen.

Tante Trina stand als Hausfrau Nach wie vor dem Haus -
Wesen vor . Jedoch eine Hausdame , die zu repräsentieren ver-
stand, hatte Karl Butenschön in einer Frau Doktor List für sein
Haus erworben , seit Jl '' e aus der Pension zurückgekehrt war .

2 . Kapitel .
Beim Eintritt Ilses in >>en Empfangssalon echob sich eii^e

junge Dame aus einem der kleinen, französischen Sessel und eilte
ihr mit ausgestreckten Händen entgegen^

Es war eine seltene Erscheinung.
Nickt nur die große Schönheit des klassisch zugeschnittenen

Gesfchts wa -r es , was unbedingt fesseln und zur BÄvunderung
hinreißen mußt«, auch nicht das prachwolle Ebenmaß der For -

men, nein , es lag eine so getragene harmonische Ruhe über der
ganzen Erscheinung ausgebreitet , es lag ein so sinniger Ernst auf
den schönen Zügen , daß es den Beschauer i »nmer wieder vo ?«
neuen » anzog.

„ Meine Kleine," sagte Fräulein von Emde» und blickte fast
mit Rührung in das süße , lachende Gesicht des Hausröchterchen? .

„Adeline, wie freue ich mich, daß du kommst . Ich weiß ei
ja , daß dich etwas Besonderes herführt an einem Sonntag , ade
ick will gar nicht wissen , was es ist. Bleibe heute hier , Adelwe .
Ja ?"

Wie die jungen BiMhen so nebeneinander in zärtlicher Um^
armung standen , würde man Fräulein von Emden »nirrdesten
fünf Jahre »nehr geben , als Ilse Butenschön. Und doch war d? - .
Alteosunterschied ein weit geringerer. Adeline von Emde ; -
zählte erst zwanzig Jahre , während Ilse noch über ihre neu »'
zehn täuschte.

Adeline löste sich aus der Umarmung , nahm von dem Tisch
ein in zartes Seideilpapier gehülltes Etwas , das sie küchelnd de*
Freundin überreichte.

„Jlseken , Oswald sendet dir durch mich herzliche Frühling »,
grüße, " sagte fie.

Ilse nahm das ihr Gereichte , löste die Hülle und steckte ihr
Naschen in die duftenden Veilchen, 'während eine verräterifckp.-Glut ihr über Hals und Nacken floß.

,,O , wie lieb," stammelte sie . „Sage deinem Bmder boJh
daß ich mich sehr über die duftenden Frühlingsboten
freut habe.

"
Auf Idelines Züge senkte sich für die Dauer einiger Sekun >

den etwas Undefinierbares herab.
War es Neid gegen das Kind des Reichtums oder war e«

Mitleid mit diesen» reinen , von allen Schlacken itnd Sorgen kn
Lebens unberührten Mädchen ? War es Liebe oder sprach Anaft
hier mit ? Angst vor der Vereitelung der innigsten Wünsche der
Familie Emden ? Oder Angst vor der Zukunft und dem GliÄk
ihrer kleinen Freundin ?

Ilse schüttelte ihre Verlegenheit ab.
„Niinni ab," bat sie. „Frühstücke mit uns . Ja ? "
Und sie begann an dem Jackett der Freundin zu nestel« .
Doch diese 'wehrte ab.

(Fortsetzung folgt.)



Wer Bruch mit Amerika.
Unstimmigkeiten im Weiße » Haus.

* London, 15 . Febr . Tie „Morning Post" meldet aus
Washington , daß im Kabinett wegen der Bewaffnung
der Handelsschiffe Me inun gSV er schiedeuhei »
t e n herrschten . Mindestens zwei Mitglieder des Kabinetts be-
fürchteten, daß eine solche Bewaffnung einen deutschen Angriff
hervorrufe !» 'würde. Der Präsident selbst werde über die Frage
entscheiden .

WTB . Berlin , 16 . Febr . Nach der „Voss. Ztg .
" erhielten

Pariser Blätter aus Washington ein« Reihe von Meldungen , die
nur dahin auszulegen seien , daß innerhalb des amerikani »
schen Kabinetts Unstimmigkeiten entstanden seien .

Die diplomatischen Vertreter in Washington.
WTB . Berlin , 18 . Febr . Die „Vossische Leitung

" weih zu
melden, Gras Bernstorsf habe in verschiedenen Unter -
redungen erWrt , er hoffe bestimmt, daß der dsutsch -amerikanische
K r i eg v e rm i e d e n werde.

WTB . Berlin, Iß . Fabr. Der deutsche Botschafter mit
©£ taMtn , Graf un d Gräfin Bernstorsf , haben am
Dienstag nacht im Sonderzug Washington verlassen .
Der Dampfer „Frederik Vlll .

" lichtete am Mittwoch nachnvittag
die Anker. Er wurde von einem Torpedojäger bis aus
15 Meilen von der Küste begleitet. Wie die Pariser Blätter
berichten , habe ein als unzurechnungsfähig erkanntes Individuum

den Grafen Bernstovff bei der Abreise einen Anschlag-
HMicmt .

WTB . Berlin , 16 .. Febr . Laut „Deutsche Tageszeitung," sei
die Abreise des Grafen Bernstorsf durch das Verlangen der
Dampfevgefellschaft nach Sichevye -it gegen die deutsche U -Boots -

«saht verzögert worden. Gerüchte über bösmllige Zurück-
Ätung des Botschafters entbehrten jeder Bvgvündung .

WTB . Berlin, 16 . Febr . Ter „Berliner Lokalan^eiuer"
NVidet aus Genf , wie der ..Petit Parisien" aus Wafhingtm
berichtete, habe sich die G r äf in T a r n o w s k y , die Genuhlm
des österreichis ch -u n sarischen Botschafters in
Washington , an Bvrd des Dampfers „Frederik VIII .

" auf die
Heimreise begeben. Der Gn f̂ selbst bleibt noch in Washington .

Die Verkehrsstckcknnfl in den amerikanischen Häfen .
WTB . London , 15 . Febr . Die „Times " melden aus New

York : In den amerikanischen Häfen und Stationen trat
infolge der Weigerung der amerikanischen und anderer neutraler
Schiffe, über den, Ozean z-u fahren , eine gewaltige Güter -
st a u u n g auf . Man glaubt , daß ungefähr eine Million Ton»
nsn Stahl in Netvyork lagert . Viele Güterzüge körnten nicht aus¬
geladen werden, weil keine Schiffe zur Verfügung stehen .

früher herrschte Wagenmangel. Er hat sich jetzt noch
verschlimmert . Der Getreidetransport versagt
vollständig . In Chicago liegt ein Weisenvorrat viermal
so groß, wie der normale Vorrat für diese Saison . In Boston
lagert so viel Getreide , daß nichts mehr m die Stadt hinein kann.Die Delaware -Lakawanna -Eifenbahn und die Pennsylvania - und
Newyork -Central -Bahn haben bekannt gemacht , daß sie vorläufig
feivc Gütertransporte von den Westhäfen annehmen .

*
Eine merkvürdige Maßnahme.

MTB . Berlin , 16 Febr . Wie amerikanische Blätter verklln-
btgen . solle jeder Amerikaner mit Strafe bedroht werden,der Beziehungen zu fremden Regierungen
unterhält , um die Unterhandlungen dieser Regierungen mit
den Vereinigten Staaten zu beeinflussen.

Der Korrespondent der „Kölnischen Zeitung" in Washington
ansgewiesen.

WTB . Bern, 16. Feör . Dre Agentur Radio meldet aus
Washington : Ter Korrespondent der „Kölnischen
Zeitung " in Washington ist ausgewiesen worden weil
er die amtliche . Funkenstation dazu benutzt hat , Wäne ..einer
fremden Rsgiievung, zu unterstützen, zu der die Regierung der
Bereinigten Staaten die Beziehungen abaebrocheu hat . Wilson
hat eine Untersuchung angeordnet . weil die Marinever -
waltung von verschiedenen Blättern deswegen angeg -iffen
worden ist.

Japa«S Fortschritte iu China.
J )er Berichter -statter des „Nieuwe Rotterdamsche Cornrant"

in Schanghai schreibt unter dem 20. 19 . im Morgeirblatt vom
7. 2. : Es ist kein Wunder , wenn Japan aus seinem augmblick-
lichen Uebergewicht im Osten Borteil zieht und seinen Ein -
fluß mit fieberhafter Eike ausdehnt , damit das
einmal gewonnene Terrain nickt wieder verloren geht. Aller-
idingS waren die zu Anfang des Krieges durch Japan gölv'fertenWaren von mangelhafter Beschaffenheit, aber allmählich ist eine
Besserung eingetreten . Wer nun meint , daß die verlorenm
Markte nach dem Kriege durch uns Fuwpöer „auf friedlichemW«ne " zurückgewonnen werden können, der wird sich täus h >n.D : e verschiedenen Boykotts , die von chinesischer Seite begonnenwurden , verfallteu alle im Sande . Der Kammannsgeist ist bei
dem Chinesen noch imki«er stärker entwickelt als die Vaterland »-
! ir \ \

Das „billig, aber schlecht " wird sich in kurzer Zeit nicht mehr
< uq japanische Artikel anwenden lassen . Die japanischeK n dustrie a e h r m i t R i e s enf ch r i t t e n vorwärtsdir Teckmik nähert sich der europäischen, und bald wird J >̂panden Markt Asiens ganz erobert haben, dank seiner günst^ en
Lape. wodurch es um so viel billiger liefern kann.

Wird es bei einem friedlichen Handelskriege in China
nachdem der jetzige Krieg beendet ist ? Jetzt schon werden

französische und englische Interessen in hohemMatze durch Japans Auftreten geschädigt , und Mar inGnaden , die innerhalb der sogenannten französischen oder mg .
mc-'.en Einflußsphäre liegen . Ob sich dies später aus diplomati -
^ ^5 .

W^ e andern laßt , hängt ganz von den «uraväischen
achten ab . denn Japan wird sich bestinimt nicht freiwillig ausd -een Gibleten zurückziehen . Das japaniscks Volk wird bereits

von allen Seiten bearbeitet , um , falls es nötig sein sollteeinträchtig hmtcr der Regierung zu stehen, wenn diese die
Interessen des Landes )vird vertreten müssen . Schon jetzt fälltes auf , wie sich .tuet Ton der japanischen Pressegeändert hat . wieviel lebhafter nnd offener gegenwärtmüber Japans Zukunft in China geschrieben wird aA bisherB .'awr alle , Richtungen beteiligen sich an diesen Diskussionen

'
und die japanische Regierung unterdrückt die dem Ver -
b a n d wenig wohlwollenden , ja manchmal h e r a n 8 «
fordernden Artikel keineswegs .

Alle frese Tatsachen sind Beweis« dafür , daß das
1 a p a niiche Volk sich stark sühlt und deshalb gutwilligMchts von dem Miruckgeben wird , was es jetzt in kommerzieller
Hinsicht erobert. Was werden die Folgen davon sein ? Die Seitwtv5 e| lehren. Was aber auch geschehen mag : Europa ist im
Begriff, m diesen Landern viel zu verlieren! Das ist eine dervielen Foigeu des Weltenbvandes .

Die deutsche Seesperre.
Versenkte Schiffe .

WTB . London, 15. Febr . Meldung des Reuterschen Bu -
« aus . Der Dampfer „Inishoweu Hoad " ist versenkt
worden.

WTB . Berlin , 15 . Febr. Das U -Boot, dessen bisherigen
Ersilge am 3. Februar mit 16 0Ü0 Tons bekannt gegeben wurden ,
hat im ganzen 35 000 Bruttoregistertonnen ver¬
senkt .

Neutrale Beurteilung des Erfolgs. .
* Bern , 15 . Febr . Die „Neue Züricher Zeitung " meldet aus

dem Haag : Rvtterdamer Reederkreise betrachten die durch den
verschärften Tauchbootkrieg bisher geschaffene Lage als ernst.
Jede Lebe nsmittelziii fuhr für England aus
Holland und Skandinavien habe seit acht
Tagen völlig aufgehört . In den letzten drei Tagen
seien eimindvierMg Schiffe mit 75 000 Tonnen versenkt worden.

Die norwegischen SchiffsVerluste.
WTB . Kopenhagen, 16 . Aebr . (Nicht amtlich.) Die „Na »

lional -Tidende " meldet aus Christiania : Norwegen
hat im Januar 44 Schiffe mit einer Gefmnttonnage von 66 484
Tonnen verloren . — Der Direktor des norwegischen Bu -
recms „VeritaS " teilt nach seiner Rückkehr von einem Besuche
amerikanischer Schiffswerften mit , daß in Amerika gegen
1150 000 Tonnen Schiffe für norwegische Rechnung im Bau
seien . Wenn Amerika diesen Schiffsraum beschlagnahme und
800 Kronen für die Tonne erstatte , so könne man in Norwegen
mit einer Auszahlung von rund 600 Millionen Kronen durch
Amerika an die norwegischen Reeder rechnen .

Verstaatlichung der Kohlenbergwerke in England.
WTB . London , 15. Febr. Das Rentersche Bureau meldet

amtlich : Es wurde beschlossen , daß das Handelsamt all »
Kohlenbergwerke des Bereinigten Königreiches für die
Dauer des Krieges in Besitz nehmen soll .

Tätigkeit auf den englischen Schiffswerften.
WTB . London, 16 . Febr . Meldung ! des Reuterschen Bu -

reaus . Sir Chizzo Money erklärte im Umerhause namens des
SchiffÄkcntrolleurS. daß jetzt in den britischen Schiffswerft
ten 14 000 Mann mehr arbeiten als zu Beginn des Krieges .

Einschränkung der englischen Biererzeugung.
WTB . Rotterdam , 16 . Febr . (Nicht amtlich.) Dsr „Nieuwe

Rotterdamsche Courant " meldet aus London : In der vor¬
gestrigen Sitzung des Unterhauses haben sich mehrere
Abgeordnete für strengere Matz regeln g e g e n d i e
Produktion und die Einfuhr geistiger Getränke
e.uÄgespr-vc!>eii , um Schiffsraum zu sparen und mehr
Weizen einführen zu können. Der Staatssekretär des
Innern versprach , alle zur Sicherung der Oebensmittelver -
sorgsung notwendigen Einschränkungen vorzunehmen und sagte,
daß die Biererzeibgiing gegenüber der des Jahres 191? um
40 Praz . und gegenüber der des Jahres 1916 um 30 Proz .
herabgesetzt werden soll. Die neuen einschränkenden Bestiin-
-mimlgzn werden am 1 . April in Kraft treten .

Die Höchstpreise in Paris .
WTB . Bern , 16. Febr . (Nicht amtlich.) Die Höchst -

preise im Kleinverkauf in Paris sind für Milch auf
60 Cent -iims , sür Butter auf 5.60 -5.70 Franken festgesetzt
worden.

Der chinesische Protest.
WTB . Berlin , 15. Febr . Der hiesige chinesische Ge -

sandte überreichte gestern dem Staatssekretär des
AnswärtiMn Amtes die Abschrift einer Note , die seine
Regierung dein kaiserlichen Gesandten in Peking am 9. Februar
zugehen ließ, in der gegen die neuen Maßnahmen für den
Ta u ck> b o o t kri e g nachdrücklich Protest erhoben wird . Die
Meldung feindlicher Depeschendlenste , daß die chinesische Regie-
rung die diplomatischen Beziehungen zu Deutschland «frgie -
brochen habe , oder daß ein solcher Schritt unmittölbar zu er-
warten M, ist unzutreffend.

Einschränkung der amerikanischen Munitionsznfnhr.
() Berlin , 16 . Febr . Nach Newyorker Berichten hat die

deutsche Seesperre in England , Frankreich und Italien
ganz außer « rdentlich auf die amerikanische Munition s-
zufuhr nach diesen Ländern eingewirkt . Vom 2 . bis zum 8.
Februar erfuhren diese Zufuhren eine Einschränkung um
durchschnittlich 60 Prozent . Anr 2 . und 3 . Februar
hat nicht ein einziger amerikanischer Munitionsdampfer ameri -
kaniiche Häfen verlassen . Aus dringende Vorstellungen @nc -
lands und Frankreichs hin setzten am 4 . Februar die ersten
Transporte in bescheidenem ^ Umfange wieder ein . Die größten
Gesellschosten der amerikanischen Rüstungsindustrie hielten in
Zkewyork eine. Konferenz ah , wobei eine Preissteigerung
für Munition um rund 50 Prozent , der Waffen um 6t)
Prozent festgesetzt wurde.

Nene russifch-amcrikamschc Verbindungen .
MTB . Petersburg , 15 . Febr . Meldung der Petersburge »

Telearaphen - Agentitr . Die Aktiengesellschaft Sibirien für
Schiffahrt . Industrie und Handel will 1917 einen direkten
Dienst Ovischeu der Ostküst e Amerikas und der Mün -
diingi des Ob und Jenifsei durch das Karische Meer ein -
richten . Die ersten Dampfer sollen im November in Nrkola-
jewsk am Ob und in Krasnosarsk am Jenifsei Ende September
oder Anfang Oktober eintreffen .

*
Znr skandinavischen Note .

WTB . Kopenhagen, 15. Febr . „Berlingske Tidende "
knüpft an die skandinavische Note an Deutschland
Bemerkungen, die folgendermaßen schließen :

Es ist naheliegend, daß die neutralen Staaten nicht anders
konnten, als mit Bestimmtheit gegen den Eingriff in die Freiheit
des Meeres zu protestieren, der in den letzten Maßnahmen - in
einer für diese Staaten besonders schädlichen und im ganzen ge-
nomnien besonders umfangreichen und ernsten Form enthalten
ist . Es ist nickt notwendig u . mcht berechtigt, etwas anderes oder
mehr in die Note hineinlegen M wollen, als sie nach dem amk-
licken Bericht enthält . Ihre Begründung mit den bisher aner -.kannten völkerrechtlichen Grundsätzen kommt uns unangreifbar
vor . Ihr Ton ist würdig und von unverkennbarer Bestimmtheit .

*
Cinftellnng der diiuisrl en Schiffahrt .

WTB . Kopenhagen, 15 Febr . Die Matrosen und
Heizer in Kopenhagen und Arhus verweigern
die Anmusterung für Reisen außerhalb Skandinaviens
wegen Lebensgefahr . Innerhalb Skandinaviens verlangen sie
die doppelte Summe in der Unglücksverficherung, und

'
zwar10000 Kronen für Matrosen und Heizer.

WTB . Kopenhagen , 15. Febr. Die Verhandlungen
zwischen den Reedern und Seeleuten wegen der Er-
höhttng der Kriegszulagen und Versicherungssummen find g e-
scheitert . Dies bedeutet die völlige Einstellung der dänischen
Sckl̂ ahrt .

^ » üUs ^ÄrLschwierigkeiten iu « panzen .
0 iBrriin, 16 . Febr . Das „ B . T .

" meldet aus - Genf : Naeh
einem Telegramm des „Echo de Paris " aus Madrid sollen in
Barcelona 250000 Kisten Orangen , 800000 Fässer Wein
und 400 000 Fässer Oel vorläufig ohne jede Möglichkeit verladen
zu werden liegen . Die vorhandenen Reismen>gen sollen nachKuba und Argentinien abgehen .

WTB . Madrid , IS . Febr . Funkspruch des Vertreters des Wiener
K . K . TÄegraphc.n-KolrrLspondenz-Bur « aus . Wie die Morgenblättec
melden , erklärte der'

Minister firc öffentliche Arbeiten , d«ch i>ix
Schwierigkeiten im spamischen Eisendahnverkehr zu -
genommen Häven. Der Grund liege in dem Mangel an rollendem
Material und der Zurückhaltung von 3200 spamiischen Evsenbahn-
wagen an der französischen Grenze , die nicht entladen wer-
dem könnlten , weil die französischen Bahnen Nicht über genügende
Trumsportmittel verfügten . Der Perfohnenverkehr in Spanien
tvelde eingeschränkt .

Wünsche der spanische« Reeder .
WTB . Bern , 15. Febr . Lyoner Blättern zufolge haben die

Reeder von Barcelona und Bilbao den Wunsch ausge-
drückt , die Schiffahrt wieder aufzunehmen . Sie
verlangen jedoch von der Regierung Schadloshailtungi und eine
Lebensversicherung für jeden Matrosen . Alle spanischen Schiff«
sollten von spanischen Kriegsschiffen begleitet werden, bis
sie auf die KrieMchiffe der Alliierten stiegen, die die Bvglei¬
tung bis zum Bestimmungshafen übernähmen .

#
Der englische Druck auf die Neutralen .

WTB . Stockholm, 15. Febr . „Nya Daglight Allehanda" er¬
fährt au s sicherer Quelle , daß En g l a n d die Abfahrt sch w e d i°
scher Schiffe aus den englischen Häfen nur unter der Be°
dingung gestatte, daß das Schiff sich verpflichtet , die nächste
Reise für Eugland oder Frankreich zn machen . Nach der
Beendigung dieser Reise wird eine Ladung Bunkerkohlen nur
dann verabfolgt , wenn das Schiff sich zu weiteren Fahrten in
englisches Diensten verpflichtet. Die schwedische Tonnage in den
englischen Häsen beträgt nach Angabe der Zeitung 200 000 Ton-
neu . Bunkerkohle auf atlantischen englischen Kohlenstationen
oder der englischen Kolonien ist nur für solche Schiffe erhältlich,
die Fahrten zwischen den Häfen der Entente ausführen .

Eine Bölkerkonferenz des Zehnverbandes .
* Berlin , 15. Febr . Aus einem Artikel der „ Nowoje Wremja "

wird , wie der „LokalauMger " aus Malmö erfährt ersichtlich,
daß vom 12 . bis 20 . April in Rom eine große B ö l k e r k o n -
f e r e n z der Entente stattfinden wird , an der nicht nur Ber-
treter der Regierungen der Ententelärlder , fondern auch parla¬
mentarische Delegationen der Länder der Alliierten
teilnehme!» werden . Da in Portugal , Serbien , Rumänien , Bei-
,-jien und Montenegro der Ausschluß dieser kleineren Mächte von
den Konserenzen der Entente peinlich berührt hat ,

'weroen an der
großen Völkerkonferenz auch < Vertreter dieser Staaten zugegei -
seiu . Im April fallen in Rom die Grundlagen zum F o r t b e-
stand der Entente auch für die Zeit nach d e m K r i e g -
gelegt werden . Daneben werden dann aufs neue die Pläne
für den Wirtschaftskrieg für die Zeit nach dem Kriege
eingehend besprochen werden.

WTB . Berlin , 16. Febr . Der „B . meldet aus Lugaiw ,
M i n i st e r B i f f o l a ti reist zum Besuche an die W e st s x o nt .
sowie nach Paris und Londons - Der Zweck der Reise soll eftu-
engere Fühlungnahme Italiens mit den Verbündeten am Vor .
abend des Entscheidungskampfes sein.

Die „ einheitliche " militärische Leitung
der Alliierten .

WTB . Bern , 15. Febr . Das Mailänder Blatt „Sera " ent -
halt eine Korrespondenz aus Rom , die ein bezeichnendes Lich-
auf die Vorstellung der Entente von einer einheitlichen, miti
tärischen Leitung wirft . General Marazzi hatte kürzliö
in einem Artikel im „ Giornale d'Italia " diese Forderung nac!
einheitlicher militärischer Leitung der Entente vertreten und ist
nun nicht nur , wie die Korrespondenz mitteilt , vom italienischen
Obelkommando verleugnet , sondern hat obendrein noä > ein
territcriales Kommando erhalten . Außerdem hat das Ober¬
kommando verboten , dafr Offiziere , die irgendwie am Krieg
teilgenommen haben , während der Dauer des Krieges irgend
einen Artikel über Kriegführung schreiben . Damit nicht genug .,
bringt „Efercito Jtaliano " noch einen langen Artikel ge ^ en
Marazzi , in dem dargelegt wird-, daß die Einführung einer
einheitlichen Leitung praktisch ein Ding der Unmöglich
feit fei . Die Entente habe bisher noch k ei n en Nag
poleon gefunden , dem alle Heere willig folgen würöen .

Ans englischen Zivilgefaugenenlagern «
*' Berlin , 14. Febr . Der Alexandra Palace , in Friedens -

zeiten ein Londoner Vergnügungslokal , das ursprünglich für
Ausstellungszwecke errichtet war , dient feit dem 1 . Juni 1915
als Zivilgefangenenlager . Vorher war er mit belgischen Flücht¬
lingen belegt, die eine Menge von Wanzen und sonstigem Un¬
geziefer zurücklieHen , die erst allmählich zn beseitigen waren . Ein
deutscher K a n f m a ti n , der mit einer Engländerin ver¬
heiratet ist lind dort zusammen mit etwa 3000 Vertonen nntcr -
gebracht war , hat darüber unter Eid folgende Angaben ge¬
macht: _Die Schlafsale 'waren schmutz . ig und zerfallen . Tic
Masdächer zum Teil zerbrochen. In den Fenstern fehlte» vidc
Scheiben. Die Reinigung mußten wir selbst besorgen, es konnte
aber nur gekehrt werden . Die Betten bestanden aus drei Br^ t-
tern , die auf ungeMr 10 Em . hohen Stützen lagen. Auster eine» ',
schmusigen alten Sack, deffen S4rcchfiillung durch langen Gc-
brauck> schon mehr zum Häcksel aeworden war , standen drei De ?
ken zur Verfügung , die ebenfalls stknnutzig waren . L ü f t u n ft
und Heizung waren durchaus nngenügend . Die Sali-
waren zugig , zum Teil regnete es sogar durch . Sämtliche Hab -
seli gleiten mußten auf der Erde oder unter dem Bett aufbewahrt
werden . Die Verpflegung war schlecht , das Fleisch durch-
weg sthr Weckt , manchmal sogar schwarz. Dem Zeu ^ cn wurde -
von Mitinternierten , die in der Kü<be .beschäftigt waren , Zette!
gezeigt, die an detn Fleisch befestigt waren , aus den ?n sich ergal"
daß daS Fleisch zum Teil seit 1904 in einem Gefrierhaus ge
hangen hatte ! Er hatte diese Zettel selbst gelesen ' das FleHa
mutz also zwölf Jahre alt geaxsen fein. Abwechslung in den
Speisen gab es nicht, , immer dasselbe, oder man muhte sich selb ' '
geaen Bezahlung von bis zu 100 Prozent AufsMaa anvere Nal ' '
rung ? mittel kaufen. Es ist dies eine u n v e r z e i h l i
Ausbeutung der Hifflosen.

Es waren zwei Militärärzte vorhanden , die aber nichts ver¬
standen. Es gab für alle Krankheiten dieselben Pillen unv d "
selbe Medizin . (Auch sonst wird vielfach über schlechte är l'
liche Behandlung geklagt . dem Saminellager
Regford bei Edinbnrg wurde einem Matrofen , der sich einen
Zahn ziehen lassen wollte , statt de^ n ein Abführmittel gegeben)
Es gab dort Greste von 70 Jahren , Krumme und Buckin '̂ -
Leute mit einem Arm , einen : Bein , einem Auge. Mit einem,
Wort , es ist eine Schande, daß Menden , die absolut keinen rnr>
tärischen Wert haben , ihrer Freiheit beraubt worden sind . <K .



fiuö dem Reich.
, Bundesrat- beschlnsse .

WTV>. Berlin , 1^. Febr . In der heutigen Bundesrats -
> gelangten zur Annahme : der Entwurf . « ,^ ? Gesetzes

testend die Feststellung des Re l ch S hau5hal t s e ta t s
das Rechnungsjahr 1917. der Entwurf eines Gesetzes be-

>sfend die Einberufung von Hilfsrichtern »um
! chsniilitängericht. der Entwurf einer Bekanntmachuna über
» > l ? ci h r t s p fl e ge wahrend des Krieges , der . Entwurf
,er Bekanntmachung über den Verkehr mit Knochen usw . , der

L.urf einer Bekanntmachung über Druckfarbe, die Vorlage
übo - die Errichtung von Kriegswirtschaftsämtern , der Entwurf

2 »er Belannwiachung betreffend die Vorverlegung der
Mi n !>e n in der Zeit vom 16 . April bis 19 . September 1917,

Wn, .
'
, ?ugskosten der Bm ûten der Militär - und Marineveüoaltung

vom 16 . Juli 1915 und der Entwurf eines Gesetzes betreffend die
«toftietonß eines -dritten Nachtrags zum Reichshaus -
Halts etat fiir 1916 .

Kriegsopfer der deutsche « Bettungen .
Im preußischen Haushaltplan, für 1S17 sind dl-̂ Anseigengebi'chren

>je6 „Deutschen Reichs- und Königlich Preußischen StaatSanAeigerS'"
um 44 2 300 M niedriger angesetzt, M- im Vorjahre . Der Anschlag
bem 'ündet dies kurz «wt deni Sche : „ Weniger infolge des Rückganges^
der Zaihl der Anzeigen." Dieses Weniger beträgt über ein Drittel des
Ertrages an EinrückungSgebühren . Der „Reichs- und StaatSanzeiger"
kann eine solche hohe Mindereinnahme letzten EndeS auf Kosten der
Steuerzahler aushalten , der Ausfall spiegelt aber die Verhältnisse der
dci-tichen Zeitungen grell wieder, zumal die Einbuße des Reichs -
a^ ciaers bei der Fülle seiner Pfkchtinftrate sicher geringer ist als die
vieler privater Unternehmungen. Dabei ist noch zu bemerken , daß es
>ich nicht ctlra um den Rückgang feit 1914 handelt , der wesentlich höher

; n ^ rt , ist . — Wie groß der Ausfall an Anzeigen-Einnahmen für
z,«

'
Zeitungen ist . beweist jedes Blatt, das der Leser zur Hand n-t-mm ^

mnr Birgleiche mit der Zeit vor dem Kriege angestellt werden .
Der reichste Preuße .

Im HauShaltsausschuß des preußischen Abgeordnetenhauses ist fori
Veratung des Haushalts der Berwaktung der direkten Steuern
bot dem Zentrnliisabgeardnvten Dr. Schmedding als Bericht -
rvjiatter eine Uebersicht über das Ergebnis der Veranlagn-ig zur Sin -
koinu nsteuer für das Steuerjaihr 1S16 gegeben worden . Danach hat

• der Krieg am meisten die Angehörigen des Mittelstandes , d . h .
wenigen mit einem Einkommen von 8000 bis 6600 Jt ungünstig be-
ätoffen

"
, dagegen die Zahl der untersten Zenfiten, diejenigen mit ernem

Umkommen von 900 bis 3000 <M, also wohl hauptsächlich Angehörige
des Arbeiterstandes , vermehrt und die reichsten Zensiten
ii!l!e :üHrt gelassen. Jedoch ist derjenige Zenftt, ein Städter , welcher im

1914 als Reichster in Preußen mit einem Einkommen vor-
28805 000 bis 28 320 000 Ji erschien, un Jcchve 191b wieder der -
fchwiinden . In diesem Jahr ist der reichste Zeastt in Preußen, und
Mar wiederum «in Städter , mit einem Einkommsn von 24 785 000
bis 24 760 000 M »cranlagt. Im ganzen belief sich die Zcchl derjenigen
Avwnen . die ein Einkommen von über einer Million
besitz'-» , im Jakwe 1915 in Preußen auf LS gegen 91 im Jahre 1914 .
Vo:i Siefen EinkommenSmMionävenentfielen ötn Jahr« 1915 : 67 aufStadt bewahner Ulid 16 auf Landbewohner ige gen das Varjahir
1914 find die Eirkonrnrensmitlionäreauf dem Lande um 6 und in den
Md cn um 2 zurückgegangen ) .

Verhandlungen des Reichskanzlers
mit der Berliner Arbeiterschaft .

- - Dem „Tag" entnehmen wir u . a. : Die Vorstände der Freien Gr -
U>et . haften berichteten am IS . d. M. in einer Versammlung im

^Gcii . '. k'chaftsHaufe über Bcrbandluiigen, die sie am 7 . d. M. namens
drr ^erlwer Arbeiterschaft mit den« Reichskanzler gepflogen
habe » . Die genaniiten Vorstände waren wegen der Lebensmittel-
schloierigkeiten beim Reichskanzler vorstellig geworden, und

Wieser verhandelte mit ihnen in einer Konferenz ,
an der acch der Minister des Innern , der Borsitzende des Kriegs-
em . : i-üitf vtrorfS v. BatoÄ . Staatssekretär Hetfferich und die Ober-

« tmH r̂ineisker von Grotz-Berlin teilnahmen. Die Vertreter der Ar -
peitv -öjaist führten aus. daß 7 Pfund Kartoffeln die Mindestration für

ÄU'uier sei . wenn diese die Arbeit überall ini voAen Umfange aufrecht-
erhalten sollen. Die Zufatzkarte für Schwer - und Schwerstarbeiter
Whc deshalb nicht , weil das Mehr >>ch ^anreist der gesamten FmnWe
Mule komme. Die Willkür der betreffenden Brotkommis -
sicnen und Schiebungen aller Art trägem das Ihrige dazu bei,
diescii Unfrieden zu nähren. Ts sei besser, die allgemeine Ration zu

,>n . Tie Berliner Arbeiterschaft sei schwerer daran als die in
« deren Industriegebieten, wie Westfalen und Echtesten, wo die Ar -
feit« vielfach anch ihven ll«in «»i landwirtschaftlichen Betrieb haben .

Der ReichSkanKker dankte den Vertretern der
erkfchnften für die Mitteilung und glaubte etue

Besserung der Lage in Niichster Zert in Aussicht zu stellen . Au-
^ chst sclle die Srhöhurrg der Flelschraiwn am 100 Srainm eitrige
Woch. n andauern. Dan >> hofft man, im März wieder eine
Kc?> toffelration von 7 Pfand gewähren gu können.

Vilich der Minister des Inner » konnte hyffnumMolle Zusicherung»« achcn ; man glaube, durch Einrichtung von K-umnifsiomen zur Aus «
N' lfchung der Bestände auf dem Lande und SammeL-

mehr aus dem Lande herauszuholen. Herr d . B a t o ck i er-
- 'cilc , d<ch die Kälte die Regelung der Kartoffolst age erschioert habe,« ch

'
(/cfoe #kr Frost di?S esne Änte gehabt, daß dadurch zwangsweise®e KvrtoffeljMräte gestreckt k-arden feien, so d«ch hochstlvahvschemlich^ '^arz die 7-Pfund - Ration gewahrt werden könne.

A«s dem GroKierzogtum
+ Mvnnheim, 16. Febr. Der LudtvigHafener Polizei kam es

vor, datz ein Sargl « ferant Sarge nach Mannheim ablieferte
^ >> rc.sth<̂ Uufeinanderfolge, wie dies früher bei dem SarzlieferantJ® ^ei Fall gewesen war . Ihre Vermutung testävgte sich ; der schlaue
^ chiistswunn schmuggelte in den Särgen Kartoffelnk r den R h e i n , was ja durch Ausfuhrverbot untersagt ist.¥ Mannheim, 161 Febr . Ein Z7jährigk : ooch . Bchnarbeiter

& '• e denn Transport voti Mdkchkannen so unglücklich, daß eram« Verlietzungen erlitt und ihnen erlag .
Weinhrim , 16. Febr . Die Würgermeistrr der kleinen Gemeinden

hT
.̂ er Kriegszeit keine leichten Aumaben zu erfüllen. Die

wichen Beiordnungen und behördlichen Beifügungen verlangen,»e thre ganze ArbeuStr-rft in den Dienst ihrer Gemeinde stellen ,in der letzten Zeit mehvf >ich erfolgten Anrttniederlegarigen lassen
! aft f '- . kofe die Landbürger m ei 'ter vielfach über -
fife , Linb und bei dein geringen Dank, den khve schwere Amts-

^ nranchnral etwas mntkoS werden. Der Bür ?̂rnreqter
Seife ' '*

' ,K daSffentkkbt nun in den Amtsblättern von
u " ^ Viernheim eine Bekanntmachung , in welcher scharfe

isiilF ul!& n . vepen diejenigen enthalten find , die durch Unverstands
{feit f ? iickstchtÄofigkeit und Undank daS an und für sich in jetziger^ ^ schwer « Amt « neS LandbürgernteisterS noch mehr

- o
®

t ,
erfal: ĉ ' Nkbr . Der vvjährige nerh. Fabrikarbeiter Karl

> >kn .. . ^ .puiste dam Heuboden auf die scheuerienne und starb anriittenen Verletzungen.
ti „ u bei Bschen. ! S Feor. Unsere Gemeinde dürste zu
tie u 1

l
,
n

[
l®en »i-üdlichep die im ^ egsjahr in der Lage find.

1917 ,,
'L u ermäßigen und Ztvar wird hier die Umkage fürm il) Pfennig herabgesetzt.

Febr. Nach dem Entwurf des Äemekndevor»
wird der jeilheriz « Umlagefuß von SO"eidehelte,, wrrS^n lokiisen.

j Tingen-Hoheiiisviicl , 16 . Febr . Auch der Stadt Singen hat der
Großcherzog aus dei> ihm zur Verfügung geiteUtem Mineln eine

f
êrr Snmine^ und zwar den Betrag von 10000 «Ä . ilberweisenr> für die Urlauberhei ine , i» denen die vor' dem Krieg in der
reiz wohnenden und zetzi ihrer HzereSpfkicht genügenden dxutfchenGoidat-en Unterkunft mi : ihren Fannlien während des Urlaubs ftnda«können .

Militiirdienstnachrichten .
v. Strantz , <Aeii^ d . Iiis , und ksm. Gen. d. 5 . A .-K. usw ., zumEhef d . Ins . - Regts. 'Nr. 50 ernamint .
Frbr. v . Dalwig , Oberst im Jnf .-Regt . Rr . 14, zuletzt Kom . d.Jnf .° RegtS. Nr . 143 , unter Enthebung von d. Stellung ails St ^Offiz .b. Stabe d . Stellv . 60. Jnf .-Brig . m . d. gefetzl. Pens. z. DiSp. gestelltnnd zum Kom ^ d. Landw .-Bezirks Stettin erm« nnt .
Frhr . v . Plettenberg , Gen.-Adj ., Gen . d. Inf . von d . Armee,bisher kom. Gen . d. Gardekorps , in Genehmigung Mnes Abschieds -

gefuches m . d . gesetzl. Pens . z . Disp . gestellt ; derselbe verbleibt in d,BerhättriiS als Geu .-Adj . Seiner Majestät des Kaisers und Königs undä 1. s. d. 1 . Garde -Regls . z. F. und wird auch ferner in d . Dienstalters -
liste d . Generale geführt .

Befördert:
Zu Leutnants , twvlaufig ohne Patent : Zimmermann , Sig -mund , Fähnriche im Jnf . - Regt. Nr . 142 ;

'
zu Leutnants der Reserve : die Vizefeldwebel : Gegenheimer

( Pf« ?h«im) . Hohenlopp ( JI Mülhausen i <$.) , Kraus (Rastatt)im Jikf .-Regt. Nr . 142, dieses Regt» ;
Reichert . Vizefeldw. lFreiburg) im Inf - Regt . Nr . 142 , zumLt. d. Landw .-Jnf . 1 . Aufgeb . ;
zu Leutnant? der Reserve : die Vizefeldwebel: Wolter (Frank-

fuvi a . O .) im Füf.-Regt. Nr. 40, A e r st e n ä <k e r, Möller (Karls-
ruhe) ;

zu Leutnants d . Landw . 1 . Aufgeb . d . Eiienb.-Tr . : Herzogr-aiocfctf; ) , Feldw. , Vizefeldivebel Hstopf (Mannheim) ;RadoSlaboff . Unterost . im 1 . Garde -Drag .-R^zt.» zum Fähnr.und Ĥ eichzeiitip zum Lt .. vorläufig ohne Patent.
Ordens- Berleihunzen.

Der Kaifer hat u . a. verliehen :
^ das Großkreuz des Roten Adlev -Ordens mit« chwertern : dem Gen. d . Inf . z . D . v . Lochow , & I. s . d. Leib -Mmi -lRegts. Nr. 8, bisher koni . Gen . eines A .-K . ;

die Schwerter zum Roten Adler -Orden zweiterKlasse mit Eichenlaub und den Stern zum RotenAdler -Orden zweiter Klasse mit Eichenlaub und
Schwertern : dem Gen.-Lt . z . D . Madlung im Frikden zuletztTrain -Jnsp . ;

den Stern zum Roten Adler -Orden zweiterKl asse mi t Eichenlaub : dem Gen.-Lt. z. D . Franke , bisherKeldseugmeister ;
die Schwerter zum Roten Adler -Orden zweiterK lasse m it Eichenlaub : dem Gen .-Lt . z . D. v. Nieber , bis-her Jnsp . d. Mnpp .-Jnsp . einer Armee;den Königlichen Kranen -Qrden zweiter Klassemit Schwertern : dem Obersten v. Baumbach ^ Kom. einesR-es.»Jnf . - Regts.

A»S der Residenz.
* Karlsruhe . 16 . Februar 1917.

Na , Die Flkischbkrsorgnng. Durch verfchi>sden« gettumg-en
aing dteser Tage die Meldimg, daß in einzelnen mittel- und nord -
deutschen Städ - en die täglichen Fleischmengen auf 350
Gramm fiir den Kopf der Bevölkerung erhöht werden. DieseWclbimgen hoben nun zu der nahe liegenden Folgerung geführt ,datz aiuch bei ums in Karlsruhe mit « ner solchen Erhöhung der
Fleisclu 'atimKen rechnen sei . Leider ist dies aber nichtder Fall . Die Fleischverhaltnisse haben sich bei uns sogar soungünstig gestaltet , daß eine Herabsetzung der Fleisch -
rationen zur imbedingten Notwendigkeit geworden ist . Statt250 Gramm gibt es für die nächsten Wochen nur uvch 225 Gramm
Fleisch pro Kopf . So bedauerlich an sich auch diese Maßnahmeist, besonders im Vergleich mit den Städten , in denen die Fleisch -
rationell erhöht loerden , so ist doch zu hoffen , daß diese Herab -
setzung bald wieder ausgeglichen werden kann. Es sei übrigens
darauf hingewiesen, daß auch die Erhöhung der Fleischrationen in
andeven Städten auch nur vorübergehender Natur und auf ver°
schärfte Lebensbedingungem zurückzuführen ist, die stch bei uns in
solchem Matze erfreulicherweise noch nicht geltend gemacht haben.Der Grund liegt vor alle «» darin , daß der Stadt nicht die ihr
zustehende Menge Vieh von den dazn verpflichteten. Kommunal-verbänden geliefert und daß das gelieferte Vieh sehr wenigFleiMewicht ergibt . Eine Hauptschuld aber für die
Herabseyung der Fleijchmengen ist — und das mußendlich _ einmal mit aller Deutlichkeit gesagt werden —
auf die sträfliche Doppelversorgung zilrückzu-
führen . Dieie Doppelversargung beiteht hier in Karlsruhe trotzaller Appelle an den Gemeinsinn noch in solchem Umfange, daßdie Zahl der bei den Metzgern und Wurstkerii eingeschriebenenKunden die Zahl der Eimwohnerschast. die durch die letzte Volks -
zähkung festgestellt wurde , weit übertrifft . Da aber bei der Zu-
Weisung von Schlachtvieh an den Kommunalverbcmd die Zahl derbei der Vollszähkung festgestellten Fleischverbrancher nmßgebendist und nicht die Zahl der eingeschri -Äenen Klwdetl, ist es selbst¬
verständlich, daß zwischen der Lieferung von ScMachtvieh und der
Abgabe von Fleisch und Wurst ein Misjo' rhä !tnis entsteht, dasauf die Dauer unhaltbar ist . Eine der wichtigsten Aufgaben zurVlerb .'sterung der Fkischversoraung ist also die völlige Beseitigungdieser Toppelversorgung . Dadurch daß die Allgemei.it,eit durckzdas sträfliche Vorgehen dieser unberechtigten Fleischbezieher ge-
schädigt wird, ist es Pslichts .Uhe aller , mit allen Mitteln diesen,
Unfug entgegenzuarbeiten. Alle Fälle von Uebertretungen solle,:in Zukunft nnnachstchtlich gerichtlich verfolgt werden . Nach der
völligen Beseitigung der Doppelversorgung — die Fälle, daß fiirEm, »ez?gene immer noch weiter die Fleischmarken benützt werden ,sollen besonder? zahlreich sein — kann eine Besserung der Fleistl) -
Versorgung , bezw . die Heraufsetzunq der Fleisch- und Wurst -
Rationen, als bestimmt erwartet werden .

Na . Nene Straßenbahn strecke. Seit einigen Tagen wird die
vom Bahnamt während der Kriegszeit begonnene imd nunmehrsertigg«sSellte Straßenbahnstrecke in der Garten - und
Mathystraße zwischen Schillerstrahe nnd Konzerthans durchdas Fahr personal befcchren . Die Führer und Schaffner sollen
strcckenktmdig gemacht werden und die Haltestellen , Fahrzeitenund dergleichen kennen fernen Für Personenbeförderung werdendie Wütfe.ii noch nicht zugelassen , solches geschieht erst nach er¬
haltener Genehmigung der Inbetriebnahme der neuen Strecke
durch die Aufsichtsbehörden ; die Erlaubnis hierzu dürfte aber im
Laufe dieses Monats erfolgen , so daß mit der Eröffnung der
nennen Strecke vom 1. März ds. Js . ab gerechnet werden kann.Die neue Strecke ist zwischen Karlstraße und Jollystratze in der
Mathystraße als eigener Bahnkörper auf Ouerfchwellen gebaut ,
wodurch ein ruhiges Fahren der Wagen gewährleistet wird. Der
runde Fahrdraht ist i0 mm stark und besteht aus verzinktem
Eiben , weil Kupfer gespart werden muß . Bein». Befahren des
Eisendrahtes treten in der ersten Zeit der Inbetriebnahme kleine
Feuererscheinungen aus . welche aber bedeutungslos find und in
kurzer Zeit verschwinden. Die neue Linie hat folgende Halte -
stellen : Eck? Kriegs - und Schillerstraße , .̂Wnffenfabrik-Lefsing^
stoße "

, .Zollhstraße -Gannson -Lazarett "
, „Hirschstraße" fimter

der Hii schbrücke ) und „Karlstrape "
. Durch die Eröffnung der

neuen Linie wird ein großer Stadtteil weiter an das Straßen -
bahnttetz angeschiaven . Der Weg ' van der Südweststadt zum
Hanptbahnhof imn umgekehrt ersihrt eine nenne>rsw ?rte Per -
kürzung, da der Uuuveg über Mnbtbnrger-Tor—Kaiferstraß ?
fortfällt

Na . Das »tu « Offtziersgeftingeueulager , das auf dem alte »Meßplatze errichtet wurde , ist in diesen Tagen bezogan worden.TaZ Lager befindet sich auf demselben Platze, auf dem durch de»
schmachvollen Fliegerangriff am Fronlerchnamstag 1916 so viel«unschuldige skinder getötet wurden . (Z .)

----- Verläugerunß der Borschriften über die Einschränkung de?Polizetstunde, Schließung der Theaters und Kino -?. Wie wiraus zuverlässiger Quelle erfahren , wixd das Dtmistsrmn : - esInnern eine Verlängerung seiner Verordnung übel
Schließung d?r Theater , Lichtspielhäuser usw. und über die in-
schränkung der Polizeiswnde »erfüigen . Die anhaltende , . uteWitterung und die immer noch herrschende Kohlennot zwingen \ndieser Maßnahme . Die neue Verordnung wird e>inize Ae - de-
rungen enthalten , die teils eine Verschärfung der Vorschri >n,teNs eine Erleichterung bedeuten. Den Theatern und KnioSwill man sowei-t irgend möglich etwas entgegento-nmen . Dieileue Verordnung ist am Freätaz oder Samstag zu erwarten .— Die Kälte hat weiter zugenommen. Das Thermometerzeigte heute früh 9 Arad unter Null .

Die Ziiuuhuie der Tage macht sich schon bedeutend imd
angesichts der Knappheit der Leuchtmittel sehr angenehni be-merkbar . Während am Noujahrstage die Tageslänge nur8 Stunden 22 Minuten betrug , haben wir jetzt schon wieder10 Stunden Tageslicht . Ende Februar , am 28 . , ist der Sonnen¬aufgang schon um 7 Uhr 2 Minuten , der Untergang um 5 Uhr30 Minuten , so daß an diesem Tage die Tageslänge 10 Stunden51 Minuten beträgt .

= Unfall mit Todesfolge. Am Mittwoch vormittag kam der1 / >;cihre alte Taglöhner Joseph Richni aus Mörsch am Rl ! . in-
Hasen hier ^wischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen und erlittso schwere Verletziingen. daß er im städt . Krankenhaus hier , ioo-hin er verbracht worden war . gestern starb .

Letzte Drahtberlchte.
) (, Berlin , 15. Febr. Der „ReichsanzeiKer "

veröffentlich : eine Bk-
kannltmochung über die Einfuhr von Schal - und Krusten -tieren , sowie Zubereitungen von diesen Tieren.

)( Berlin, IS. Febr. Den Abendblättcirn zufolge ist der frü'ftere
Lehrer für Hochbau an der Berliner Technischen Hochschule. ProfessorBernhard Kühn , am IL. Februor im Alter von ?g Jcchven ge -it o r b e n.

Die Sommerzeit.Berlin . 16 . Febr. Die Er!v«gu»g?n über, die Sommerzeitsnid nu !M« l>r fon>eit gediehen, dcq; bestimmte Terrniiiie ii? Aussicht ge»noiiimen find. Wabrend iai vorigen Jchre die Sommerzeit vom 1 ,Rai bis zum 30. September da« « ?, soll sie in diesem Jach« schon am
1 ö . April b e g i u n e n und bis zum ! S. September durch ,
geführt werden .

Reue holländische Kriegskredite .
WTB . Haag , IL. Febr . Der neue Kriegskredit , der dies«Tage angekündigt wurde , wird 12 ? Millionen Guldenbetragen.

Eine internationale katholische Union.WTB . Zürich , 16. Febr. (Schwc -z. Depeschen-Agentur.) Hierfand ani 19 . und 13. Februar eine Konferenz von Vertretern d«
katholischen Parteien Deutschlands , Oesterrei <t>-UpzarnS und
der Schweiz ^tatl zwecks einleitender Ma^ tahmen für die Wieder-
annähernng der politischen, kulturellen und sozialen k«tholif<ben Lei -
tungen und der Beiiftmidigung der katholischen Pcwteien nach den?
Kriege. An den Papst wurde eine Kundgebung gerichtet. Die Kon -
fervnz ' beschloß, die führenden Katholiken der nicht vertretenen Natirn« i
zum Beitrit . . zu einer internationalen katholischenUnion emzuladsn.

Verstaatlichung der französische » Elektrizitätswerke .
() Berlin , 16. Febr . Der „Berliner Lokalanzeiger" meldetaus Aeus : Morgen wird die französische Regierung im Senats -

nusschuß Aufklärungen über die beab ficht igte Verstaat¬lich u n g, sowie die Erhöhung der Bahntarife geben.
Schließung der Schnlen i« Frankreich.

WTB . Wer«, 16. Febr . Laut „Temps " werden alle S .ch ulen und Universitäten in Frankreich vom 19 . bis 23.
Februar gesMossen beliben.

Der König von Spanien krank.
0 Bern , 15. Febr . Das „ Zmnnal " meldet aus San

Sebastian : Der König von Spanien ist zwecks K o n s u l t i e
rung seines Arztes hier eingetrossen.

Die deutsche »» Kriegsanleihen .
0 Berlin , 15. Febr . Die ..Vossische Zeitung " meldet: Dem

Reichstag wird nach seinem Zufarmuentritt eine neue Kriegs -
kredit vorläge zugehen Es ist, wie das Blatt hört , «mzu - .
nehmen , daß die Höhe der neuen Kriegskreditvorlage ungefähr15 Milliarden Mark betragen wird. — Dem „Verl . Tagebil."
zufolge wmde über die Krediwortage ncch> keinerlei Ent -
s ö> e i d u n g getroffen . Di ? in der Presse auftauchenden Zahlen
beruhen lediglich auf Vermutungen .

UmiMm
CbBfflis^ li liacteriolog.LaiiontoriDin
Dr . f . Liliiclri or

Ka isruhe
Kaheintraiae 8t »

ltX>3 am Marictplatz .

Ans den Standesbnchern der Stadt K .rrlSrnhe .
Geburte ».

7 . Febr . : EÄsabeth Withelmine Mar -tqa, B. Theodor Kuvpi 'iiger.
W«chtnieifter ; Willi Zllbert Fr :e!«ich V . Albevt Ratzel, Gipser . — 8.
Febr. ' Slfriede Lenchen Emmi. V . Gnsta« Ernst Kley, Straßene -cchti«
sthasfiier; Willi. V . Viktor . Biafio. Tayföhnsr ; Anita Ilse Eliiftcket^
B . Heinrich Heeger . Wachtmeister. — 9. Föbr. : Martha >tli >e, V . Fried-
r«ch

°
Waser, Eiseribahnsekretär . — 11. Jftt . : flott Willi«, B . ^Christum

Friedrich Cxhönthaler , Kraßtwagmfüh « , ; Atkved , B. Luswig Fr-̂ nz
KuhnSe, GenÄmcm; Lieselotte Dora Henriette , B. Heinrich WeÄ ,̂ Zahn,
techniter ; Helene Hermine, B. Karl Link, Zeichner; Gustav Fr : dr :ch ,
V . Gustav Fütterer. Taglöhner: « ug»ch Radolf. V. Auaust Schiatti .
MaschineneuSeiter. — 14. Febr. : Twivr PaMne , B. Anton Müller,
Zemenleur .

Eheschtiehuagen .
Ib. Febr . : Adolf Hsnqft von Friedrich-AaS. Ablöfer allda, uiil

Luise Giraud von FriedrkhStai; Gvit. Phil . Müller von Maberzell
Schneider in Bern , mit Marie Neubrand von hier.

Ehea»fgeb»te.
lö . Febr . : Rudolf Walter von hier, Pockier hrer. mit Elsa He «,

Höf« von hier . — 16. Febr. : Frdch . Lutz von Stmtgart, Friseur alld «̂
mit Anna Kleiner von StnttgaÄ .

T »deSsäve .
13. gedr . : EU « Gollinger. «S I , Sheft» , von Kart Goklingeh »

Baurat . — 14 . Febr . : Helmut , 1 J . 2 Mi . 25 Tg. , V . Theodor
pinaer, Wachtmeister ; Kreszentia Schwab , 7V J „ Ehefoan von Heinrich
Schwab. T^ lohner.



Bekanntmachung . I Fett Verteilung .
Aufnahme der Vorritte an Brotgetreide und Mehl , Gerste , Hafer sowie a» Hülsenfrüchte «

am tS Februar 1917 .
Alis Gnuch der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 14 .

Haimar und der' Verordnung des Grohherzoglichon Ministeriums
« e Innern vom 2. Februar werden in den nächsten Tagen die
Vorräte an Brotgetreide und Mehl , Gerste, Hafer sowie an
Hülsenfrüchten ermittelt .

I.
Die Erhebung erstreckt sich auf sämtliche landwirtschaftlichen

Haupt - und Nebkubrtriebe. Bei Siefen Betrieben werden frei -
Willi« Zähler die Vorräte erfragen und das Ergebnis an Orr

»
rd stelle iu eine Ortsliste eintragen . Jeder Befragte muß die
rchtigteit skiner Angaben durch sein .' Unterschrift bestätigen:

andernfalls gelten die Angaben als nicht abgegeben.
lt .

Anzugeben sind :
1 . Die Vorräte an Getreide (auch wenn »«gedroschen) und

zwar -
a) Roygen,
b) Weizen,
c) Spelz (Dinkel. Fesen ». Emer und Einkorn ,
6) Gemenge aus den Getreihearten a bis c (auch

mit Gerste) ,
e) Gerste,
1) Hafer , sowie Mengkorn und Mischfrucht , worin sich

Hafer befindet.
2. Die Vorräte an Mehl (Roggen- , Weizen- und Kernen-

mehl. allein oder mit andern Mehl gemischt , auch Dunst ,
Schrot und Schrotniehl zur menschlichen Ernährung

geeignet) .
3 . Die Vorräte an Hülsenfrüchten aller Art , auch wenn im-

gedroschen (Erbsen, Bohnen , Linsen, einschl. Ackerbohnen
und Peluschken , aber auösckil . Wicken und Lupinen ), sowie
Gemenge von Hülsenftüchw» untereinander oder mit
Körnerfrüchten gemischt .

4 . Bei Selbstversorgern die Zahl der l>om Haushalt mit
Mehl und Brot zu versorgenden Personen .

Iii .
Die Vorräte sind nur in Zentnern und Pfund anzugeben.

Unjzedroschenr Vorräte sind nach dem Ertrage gewissenhaft zu
sckmtzen und von den gedroschenen getrennt anzugeben . Spelz
(Dinkel ) ist nach seinem Ertrag in Kernen anzugeben (100 Pfund
— 70 Pfund Kernen) .

IV.
Verpflichtet zur Angabe ist der Betriebsinhaber oder Dein

Stellvertreter .
Er hat sämtliche Vorräte anzugeben, die mit Beginn des

15. Februar vorhanden sind. Dazu gehören auch solche Borrate t
1 . die beschlagnahmt sind ;
2 . die zum Betrieb der Wirtschaft oder im eigenen Haushalt

zur Ernährung der Angehörigen usw. nötig sind . Auch Selbste
versorger müssen diese Mengen angeben?

3 . die vom Landwirt an Trocknungsanstalten oder Mühlen
zum Trocknen oder Vermählen überwiesen

'
sind :

4. die auf fremden Speichern , Getreideböden , in Schiffs
räumen usw . lagern , und zwar auch dann, wenn der Besitzer die
Vorräte nicht unter eigenem Verschluß hat .

Dagegen sind nicht anzeigepflichtig:
1 . Vorräte , die im Eigentum des Reichs, eines Bundesstaats

oder Elsaß-Lothringens , der Heeres- oder Marineverwaltung , der
Reichsgetreidestelle, der Revchshiilsensruchtstelle , der Reichsgerstew
Fesellschaft oder der ZentraleinkaufspefMchast stehen :

2. das von der Reichsgetreidestelle zur Verfütterimg frei»
gegebene Brotgetreide und Mehl .

V.
Eigentümer von anzeigepflichtigen Vorräten , die bis 19.

Februar danach nicht befragt fein sollten, sind verpflichtet, ihve
Borräte am 20. Februar beim städtischen statistischen Amt
(Zähringerstr . 98) oder bei den Gemeindesekretaven der Vororte
anzumelden.

VI .
Die Zähler sind befugt, die Räume , in denen Vorräte cm

Getreide , Mehl oder Hülsenfrüchten zu vermuten sind , zur Er
mittluns , richtiger Angaben zu untersuchen.

Wer die Anzeige, zu der er verpflichtet ist , nicht in der ge
fetzten Frist erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht , wird mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit Geldstrafe bis
zu 10 000 dl bestraft ; auch können verheimlichte Vorräte einge-
zogen werden , ohne Unterschied, ob sie den? Anmeldepflichtigen
gehören oder nicht .
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Hamburger Import -Jirma
der AIolouial -Provukten Branche

sucht
hauptsächlich für » ach dem Kriege

erstklassige Vertreter
di« beim Großhandel u. bei der Nahrungsmittel - , Seifen u. Futter -
inttttl - Jndnstrie lufteitä eingeführt sind . Wareiikenmiiisse ersoreerllch.
<O« saaten, Oele , Rohkaffee u. Kakao , Tee, Gewürz , Südfrüchte, Gummi ) .

Offenen an :
Daarnhouwer & Co., G . m . b. H. , Hamburg 8, AsiahauS .

IZweigniederlaffin'g ! Amsterdam, Daarnhonwer & Co, > 8033

Fiir Heeresbedarf gebrauche ich groß « Mengen

Oel - Lacke
8034

fei den verschiedensten Arten , fetthaltige Qualitäten , möglichst FriedenSware .
Eiinngebote mit Kassapreisen , Proben und Angabe der Liefemengen erbittet
<5iald Moers , Großhandlungin Farben u . Lacken , Remscheid .

Trapps Limetla .
Vorzügliches alkoholfreies Tatfelgetriiiik .

Einaig dastehend und unerreicht in Geschmaok, . Gehalt , Aroma
und Haltbarkeit .

Vorzüge von L i m e 11 a : -

Erquickend ! Durststillend ! Bekömmlich !
Stärkend ! Wohlschmeckend ! Änregend !
Verdauungsbelördernd ! Billig ! Haltbar !

Ein Versuch tiberzeugt . 1203
"Während des Kriegs Massenlieferungen ins Feld und an die Lazarette .

Llmptta kann jedes Quantum geliefert werden .

General «
• 9 Vertreter ,

Karlnruhc , Rfippnrreratraiae 5 .
Vertreter werden allerorts gesucht . -

ö .

Uueitlpcltlidie Rcchtsauskuuftstelle
TienStaa 6 - 8 Uhr abend », Krettag « —7 Uhr

» »t- nnh JlMtpift in SrAtsfadicii.
M IISfHilft Ii über Arauenbevilfe »iäwtngerstrasi« loa,-» » IlSIIIlls t II * «Ulli Zimmer 20 — Ttnt t ' ; Uhr . —

Entwickeln
Von platt « « uut ?i m $ , .1 »fertige «
<>*-•- Äopicen » Jeriirtiütriiiißni , Sie»
j»toZ » ttto » ci lt . , übernimmt bei
tah ' lUfrt lOji
d . Usch , photaq .-Haudluvg
fectmifu3ö . Mit „ li .

Kontrollkasse
»tational kaufe sofort . Angebote
» Nier Nr . 15003/3 an die Expedition
dieser Zeitung .

kr . Wldüia&n, Soldscliiiiied ■
Kaist -istrasse 223

Reparaturen an Gold - und
Silberwaren werden sauber

ausgeführt .

Kaufe alte Schmucksachen , ■
Steine etc . 1008 ■

» » Ii » » » » » » » , » » » » » » » » » » »
<tclcge !i !i « itstauf . Neuer trichterloier
»ifferi-r iSraiuiuopho », mir S0 Stuck
d«pp<lseirigen Platten , zus. zu 65 Mk .
iNnschassimgspr. 1:35 Mk .». Viele doppel-
leiltg« Grammopftonplatten . sehr MK .
»teuer langer Trin . rschletcr l Mk .
l Paar echt silberne Ohrringe S.M Mk .
svlo "V»«el , Kaisers«». »?,

Stäcff .

4/\beits &^

Büro-Frünlkin
gesucht, tüchtig im Maschinei-
schreiben und Stenographie .

Bewerberinnen wollen sich melden

Städt. Arbeitsamt
Zährtngerstraßk lvt », III .

Tie Stiivt.
Brockenfammlung

Baumeisterstr . 3Ä
- Hinterhaus —

nimmt für die Bednrf «
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hansrat ,
Männer -, Frauen - uu5>
K inder -Kleider ,W ä schs,
Stiefel ?c« entgegen .

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegsuaterstlltzungen für dl « II - Hälft «

des Monats Fevruar 1917 findet nach Matzgab « der Ord « N »»gSzahl
der NuSweiSkarte « an folgenden Tagen statt :
O.-Z. 1 bis « it 2700 Donnerstag , de« 13. Kevruar 1917,

, , 2701 „ „ 5400 Freitag , „ 16. », , ,
„ 5401 „ „ 8000 SamStag , , , 17. „ „
„ « 0V1 „ „ 10S00 Montag , , , IS. „ „
„ 10501 biS Schluß Dienstag , „ SO . ,, „

jeweils vormittag » von 8 Uhr bis ' 1,1 Uhr und nachmittags von >/»S Uhr
bis 6 Uhr im große »» RothanSsaat .

Im Interesse einer geordneten und rasche« Abwicklung des Aut -
zahlungsgeschäftes muß dringend darauf bestanden werden , daß die Be »
zugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge gena « emhatte »».
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Aufruf ! 1177

Spkndel Mm für das Bote Kreuz i» Kulgarie» !
Der Ortsausschuß für die Haupt -
und Refideuzstadt Karlsruhe .

Zur Entgegennahme von Gaben sind auiijer dm seinerzeit
bekannt gegebenen Mitgliedern des Ortsausschusses und Bank»
Häusern auch die Geschäftsstellen sämtlicher Zeitungen , das
Nachrichtenbureau für da» neutrale Ausland , Zähr -ingecstraße 98,
1 . Stock , die Firma L . I . Ettlinger , Eisenhandlung , sowie die
Stadthauptkasse B . (Rathaus , Eingang von der Hebelstratze ans )
bereit . 1177

Hauptsammelstelle : Stavthauptkasse B , Rathaus .

Schlachtpferde
und sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind , werden stets angekauft von der 220

Städt . Gartendirektion Karlsruhe .

Sckanntmachung .

Wir machen wiederholt bekannt, daß uur die Kartenstelle ,
Festhalle , für de» Verkehr mit der Einwohnerschaft be-
stimmt ist ; dort werden alle Auskünfte erteilt welche die Ver-
sorgung mit Lebensmitteln betreffen ; dort sind auch alle Antrüge
zu stellen.

Im Interesse einer geordneten Geschäfts -
führnng sind wir gezwungen , den Berkehr deS
Publikums bei dem Nahruugsmittelamt , Kriegs -
strafte Nr . 116 , soweit wie möglich zu beschrän -
keu , weil uns sonst die rechtzeitige Crledignng
dringender Aufgaben nicht möglich ist.

Soweit Antrüge bei uns zu stellen oder Fragen zu
prüfen sind, welche bei der Kartenstelle Festhalle nutzt erledigt
werden können , bitten wir , diese nur schriftlich anzubringen ;
dadurch wird die rascheste Etledigung derselben gewährleistet.

Die Sprechzeit für dringliche mündliche
Anträge in unseren Geschäftsräumen , Kriegsstratze 116,
setzen wir auf

2W nachmittags 3—5 Uhr "MG
fest. Außerhalb dieser "Zeit stnd unsere Geschäftsränme
Kriegsstratze 116, für den Berkehr der Einwohnerschaft
geschlossen . 339

Karlsruhe , den 8. Februar 1917.

Städtisches NahrungsuGtelawt .
3

Die Fettverteiluna för die laufende und nächst? j
flhbet in der Zeit von Montag , de« 19. bis einschließlich F, . .den 23. Februar 1917, in den bekannten Geschäften aus

"
8 Marken der 1. und 2. Woche der Fettkarte vom 12 .

—
bis 11. März statt, und zwar werden für beide
zusammen

150 Gramm Fett
abgegeben .

Die Sdmrn -elmarken für Anstatt««
12. bis 25. gdrawr 1917 find mit

für dt? Wochen bu>
1% Pfttnl » Fett
tkten müssen boj

tt abnehmen , welches
?teinstraße 21, verrchfo '̂

je 5 Personen einzulösen. Die Wirtschaften
diesem Zweck besonders vorgesehene
der Geschäftsstelle des Wirteveveins,
wird .

Die Verkaufsgeschäfte dürfe« anf die Sammelmarke « fct*
Wirtschafte« Butter oder Fett nicht abgebe «.

Alle mit dem vermerk ,M i l i t ä t ", „ tt t a n 11 «.
zusa tz " und „ B e f n <t) " versehenen Kettmarke « werde»
nut bei unseren VerkaufSstellllen

Donglasstraste Nr» 84
Kriegsstratze Nr . 80 ,

sowie bei der Molkerei zur Butterblume van Ä . Diets » «.
Amalienstratze Nr. LS

und bei der Filiale der Firma Pfannkuch & « o .,
Ryeinstratze Nr . LS ,

eingelöst .
Die VeriZaufsgöschäste haben späteste «« am

1917 die eingelieferten Marken zu je 100 gebündelt in bff
KartensteUe, Festhalle, a% tliefern und hierbei Abrechnung uu?
vorgeschriebenen ! Formular zu erteilen . Das Formular «st '
der Kartenstelle, Festhalle, m erhalten . Die Restbestä «
bleiben in den Berkaufsgeschäften u «d »oerÄe« für die
Fettvcrteilung au

der Kartenstelle, Festhalle, zu erhalten . Die Restbestände lie»
Berkaussg
lgerechuet .

Wir ersuchen die Verkaufsstellen die Frist für die A«brechvH>
uächtz

rm Interesse der Neuverteilung pünktlich emzuhlüten .
Geschäfte , welche nicht rechtzeitig abrechnen , könne« all

Berkanfsstellen gestrichen werden.
Karlsruhe , den 15. Februar 1917

Städt. Nahrnngsmittelamt»

Fleifchverforgung
betreffend .

1 . Die Kopfmenge an Schlachtviehsleisch und Wurst betvi ^t
ftiir öie kommende Woche ziuscmuu«n 225 Gramm .

2 , Die Haushaltungen , die in der Kundenliste der Wurstln
einlietrageil sind, dürfen bei diesen in der Woche auf bat
Kaps 50 Gramm Frischwurst oder Schinken, Dauerwursi ,
Zu «ge und Speck (Kr .Mnder unter 6 Jahren LS GramW
beziehen, erhalten aber bei dem Metzger, bei den« sie fiir
den Bezug von Fleisch eingetragen sind , nur 175 Gram«

fleisch
mit eingewachsenen Knochen (für Kinder unter

Jahren 85 Gramm ) .
8. Es ist an de » Lieferanten abzugebt« :

sür je 45 Gramm Frischwurst 1 Fleischmarke ,
für le 45 Gramm Schlachtviehfleisch mit eingewachsen«

Knochen 2 Fleischmarken , JS
für je 18 Gramm Schlachtviehfleisch ohne Knoch '»,

Schinken , Dauerwrirst , Zunge u»td Speck 1 Fleisch-
marke .

Karlsruhe , den 15. Februar 1917 .
Städt . Nahrungsmtttelamt.

Bekanntmachung.
Ein Teil der von uns bestellten

PSF" Kohlraben
ist eingetroffen; wir bringen dieselben nunmehr fortlaufend zu»
Verkauf .

Die Abgabe der Kohlraben erfolgt in Mengen von M,
150 und 200 Pfund ; mehr als 2 Zentner sollen in einem Postei!
vorerst nicht ausgefolgt werden. \

Nachdem unser Lager in dem alten Bahnhof in Kohlrabi«
geräumt ist , findet der Verkauf nunmehr

in der Brauerei Höpsner. Ecke Kaiser-
und Englerstraße ,

vormittags vou S—11'/., « achmittags von 2—5 Uhr,
statt . Jeder Käufer hat die Auswevskarte vorzuzeigen, die
gestempelt wird . Der Preis betragt 4,25 Ji für den Zentner . 1

Der pfundweise Berkauf
findet wie bisher an den Markttagen in den städt . Berka usi-
buden auf dem Markte statt . Der Preis beträgt für ditse»
Kleinverkauf 5 für das Pfund .

Anstalten , Wirtschaften, Kantine « und Betriebe , die ewa
größeren Bedarf haben, wollen sich wegen Zuterlung der ihn«
zustehenden Mengen direkt an uns wenden.

Karlsruhe , den 8. Februar 1917 .
3" Städt . Nahrungsmittelamt. I

Zucker Berteilling. f
Bon Freitag , >deu 16. Februar l>is sinschlichlich Dienstag

den 20 . Februar 1917 wird in den bekannten Geschäften aus v»
Zuckermarke 1 , 2 und 3, giiltig voin 12 . FkHruar bis 25 . Febn» 1
1917 , je Vi Pfund — % Pfund *

Zucker
mit dem Berm -rk „SWiltiäl ", „Krankenzufatz "

„Besuch" versehenen Znckermarke « werde « nur bei ««»«"
rkaus " " — ' "

SSeriäxT^ ftelleX
*' "

Wr. 24/
"

| lrit0dFtrt^ c 9h . J
sowie bei der Filiale von der F »rina Pfannkuch und Co .,
straft« Rr . 25, eingelöst. . tit

Spätestens am Donnerstag den 22. Februar , haben «» ,
Geschäftsinhaber der Kartenstelle, Festhalle, die eingelo ' .»

Diarkeu zu je 100 gebündelt abzuliefern ttnd hierbei Abrech»»/ '
über die Ware auf vorgeschriebenem Formular , wolches bet
Kartenstelle , Festhalle, $u bekommen ist, zu erteilen . M

Die nach der Abrechnung sich ergebenden Restbestände ^Vit » oiiu |«uu 8 , >»/ ' (R. f<
Mucker bleiben in den Geschäfte « und werden für ine nächste »-

tcilung angerechnet. «Jfl
Im Interesse der rechtzeitige « Neuverteiutilg tuetdeii ^ -j

GeftKftssnhabsr aufgefordert , die Mrochnung und Man «'

Mieferuna pünktlich zu erlediaen .^ kjf
Geschäfte , welche nicht rechtzeittg abrechne «, oder welche

Kestbestände ohne unsere Auweisuug verkaufe«, verde»
Verkaufsstelle gestrichen werde «.

Karlsruhe , den 14 . Fchruar 1917 .

348 Städt . Nahnlngsmittelamt .
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